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1. Einleitung
Beinahe 100% aller Jugendlichen in Deutschland nutzen das Internet zumindest 

gelegentlich, für den Großteil der Heranwachsenden ist es aus dem Alltag nicht 

mehr wegzudenken. Tagtäglich werden mehrere Stunden im Social Web verbracht. 

Dies ergab die ARD/ZDF-Onlinestudie 2016. Kommunikation auf der einen Seite, 

Persönlichkeitsentwicklung auf der anderen Seite haben sich durch den 

gesellschaftlichen Strukturwandel, der mit der Digitalisierung einherging, 

maßgeblich verändert. Frühere Traditionen werden im Prozess der 

Individualisierung durch eine Vielzahl an Wahlmöglichkeiten ersetzt. Diese 

Individualisierung bestimmt, ebenso wie Prozesse der Fragmentierung, die 

gesellschaftliche Entwicklung, die heutzutage insbesondere im Raum des Internet 

untersucht werden muss.  

Bereits 2004 wurde im Zusammenhang mit den immer stärker erweiterten 

Möglichkeiten, die das World Wide Web bietet, erstmalig der Begriff Web 2.0 von 

den Softwareentwicklern Tim O’Reilly und Dale Dougherty eingeführt. Das Web 

2.0 steht dabei für die neuen Trends, Technologien und Veränderungen in der 

Benutzung des Internets sowie für die Änderungen, die O’Reilly und Dougherty im 

Nutzerverhalten selbst analysieren konnten. Heutzutage sind die Möglichkeiten im 

Netz beinahe unbegrenzt. Da es inzwischen längst nicht mehr nur noch um ein 

Medium als Informationsbeschaffungsquelle, sondern vielmehr um einen Raum 

geht, der aktiv mitgestaltet und mit Inhalten gefüllt werden kann, steht der Mensch 

im Internet in seiner heutigen Form im Mittelpunkt (vgl. Busemann 2010: 366).  

Das Internet wird zu jedem Zeitpunkt immer wieder erweitert und mit unzähligen, 

nutzergenerierten Inhalten bereichert. In diesem Zusammenhang ist es heutzutage 

jedem möglich, sein Wissen über Online-Enzyklopädien, beispielsweise 

Wikipedia, mit anderen zu teilen, eigene Blogs und Kanäle zu betreiben oder eigens 

erstellte Videos bei Portalen wie YouTube hochzuladen. Social-Network-

Plattformen wie Facebook oder Instagram bieten zudem einen Raum, um sich 

persönlich darzustellen und den Kontakt zu Freunden aufrecht zu erhalten, selbst 

wenn diese hunderte oder tausende Kilometer weit entfernt sind. Mit anderen 

Nutzern kann in privaten Nachrichten gechattet werden, Postings wie 

Statusupdates, Fotos oder Videos von Freunden können kommentiert und geliked 

werden und ein eigenes Profil wird nach den ganz eigenen Wünschen und 
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